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Sbrfttter Aket

( Eine offene Gegend . Im Hintergrunde ein Fluß , über

welehen eine Brücke führt . Am jenſeitigen Ufer das

Kloſter ; am dieſſeitigen eine mit Geſträuch bewachſene

Geotte , deren äußere Wände aus hervorragenden Fel⸗

ſenſtücken beſtehen . )

Erſte Scene .

Der Emir mit ſeiner Tochter , dem Geſolge und

Geleite .

( Als der Vorhang aufrollt , iſt Cuno mit dem Ge⸗

leite bereits auf dem Vordergrund der Bühne . Auch

das türkiſche Gefolge iſt ſchon dieſſeits der Brücke

Der Emir und F atime ſteigen eben von der

Brücke herab . )

Cu no eindem er ſein Schwerdt in die Scheide

ſtecktcJ Halt !
965

( Die Knuppen thun desgleichen . )

Cunv .



72 —42

Euno. Hier am Fluß iſt unſre Grenze .
Weiter ab vom Lager ſtreifen wir nicht .

Emir . So habe Dank .

Cuno . ein Erwartung einer thätigen Erkennt⸗

lichkeit , nach einer Pauſe ) Du biſt jetzt in Si⸗

cherheit . Verſtehſt du mich ?

Emir . Ich verſteh und danke .

Cuno . ( bey Seite ) Der Filz ! ſo karg
mit Worten als mit Golde .

Emir . Cu Fatimen ) Hier laß uns ruhn .

Cuno . ( ſchmunzelnd ) Deine Sklaven tra⸗

gen ſchwer . Meine Knappen ſind bereit die

Buͤrde zu erleichtern .

Emir . Das waͤre Mißbrauch deiner Huͤl⸗

fe. Sie moͤgen dort im Schatten des Ge⸗
buͤſches ruhn — Cerwinkt , dats Gefolge entfernt

ſich) indeſſen wir Cauf⸗Katimen⸗deutend ) die kuͤhle
Grotte ſuchen .

Cano . (obey Seite) Er will mich nicht
verſtehn . Aber beym Sanet Chriſtoph ! hat

er ſein Gold zu lieb , ſo haßt er ſein Leben .

( Laut und trotzg ) Leb wohl ! — Kommt Bruͤ —

der !
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der ! ( ſie gehn über die Brücke , bleiben aber jenſeits

in möglichſt größter Entfernuns ſtehn , und ſprechen eifrig

mit einander . )

Emir . Cin Fatimen ) Du biſt ermuͤdet .

Die gewohnte Saͤnfte ging verlohren . Ruh '

in der Grotte . Schlummr ' ein wenig .

Fat . Vater , noch haben wir dem maͤchti —

gen Propheten fuͤr ſeine Wunder nicht ge —

dankt .

Emir . Recht , meine Tochter . Kniee

nieder . Wende dein Geſicht nach ſeinem

Grabe .

Fat . ( kniet betend . )

Emir . Ein Wunder war es allerdings .

Mitten unter den Unglaͤubigen hat er ein

Herz geruͤhrt , und einen Arm bewaffnet , zu

deinem Schutz . (CEelege - die - Hand auf Fatimens

Haupt ) Bete — danke — feyre jaͤhrlich dieſen

Tag durch reiche Almoſenſpende .

Fat . Elahe auf ) Kein Feſt ſoll mir ſo

heilig ſeyn als dieſes .

Enfir .
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Emir . Du biſt erſchoͤpnft . Die Sonne

brennt . Genieße eines kurzen Schlummers .

( Er führt ſte nach der Grotte . )

Fat . Wohl bedarf ich deſſen . Aber mein
1

Vater —kannſt du mich vor Traͤumen ſchuͤz—

zen ? — vor boͤſen — lieblichen Traͤu⸗

men ? !

Emir . Cſhutzt ) Kind , du redeſt verwirrt .

Fat . (ſetzt ſich ) Sieh den kalten Stein ,

wie er troͤpfelt. Der kalte Stein hat Thraͤ—

nen — ich nicht ! — Mir druͤckt und preßt
917es uin der Bruſt . Alle meine Perlen moͤgt'

ich in Thraͤnen verwandeln , dann wuͤrde mir

leichter .

Emir . ( ſtaunend ) Was iſt dir Fatime ?

So warſt du nie ?

Fat . Nein , ſo war ich nie ! — Mindet

wohl iſt mir — dennoch beſſer . Ich bin be —

9 klommen — und moͤgte ſo bleiben . — Sieh ,

1

1

1 ö wie der Epheu an der kalten Grotte ſich hin —

aufſchmiegt — ſo moͤgt ich an den ſtaͤhlernen

Panzer mich ſchmiegen !

Emir .
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Emir . Verſteh ' ich dich ?

Fat . Habe Mitleid und errathe mich .

Blicke durch den Schleyer mir in das Her

Deine Staͤdt ' und Schloͤſſer wollt ' ich miſſen ,

in dieſer Grotte wollt ' ich ewig wohnen —

mit ! dir — und ihm ! — (ſtee legt ihr Geſicht

mit' vorgehaltenen Händen auf die Felſenbank . )

Emir . Ich errathe dich . Es hat die

Dankbarkeit zu deinem jungen Herzen der Lie⸗

be den Weg gebahnt . Die Quelle iſt edel ,

aber huͤte dich , daß ſie , ein wilder Strom ,

nieht dein ' und meine Ruhe verſchlinge !

Noch kaͤmpfeſt du mit der Gewalt des Er⸗

ſten Eindrucks ; noch hemmt der tief - bewegte

Koͤrper die Kraft der Seele . ⸗ Schlutnmre
mein Kind . Wohlthaͤtig iſt der Schlaf auch

fuͤr ein krankes Herz .

Fat . Ich wills verſuchen . Cſte btetbt in

derſetben Stellung . )

Emir . ( lagert ſich zu ihren Füßen ) Auch

mir waͤr' er willkommen . — Es war zu viel

fuͤr meine Jahre . Angſt und Hoffnung —

Schmerz
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Schmerz und Freude — nur der Juͤngling

träͤgt ungeſtraft den ſchnellen Wechſel . —

Ruhe Greis ! — Cer lest ſein Haupt auf der

Sochter Kule ) Du warſt ſo nah dabey , dein

Alles zu verlleren — jetzt ruht dein Haupt

an der Geretteten . — Schlummre — ( er

verſucht die Augen zu ſchs Ach ! ich kann

nicht ! — iſt es Freude , iſt es Ahndung —

es ſchließen ſich die muͤden Augen , doch die

Seele treibt ihr Spiel mit verworrenen Ge —

ſtalten . — Vaterlieb ' iſt wachſäam ! — Wie

die Mutter dem ſchlafenden Saͤugling dle

Muͤcken abwehrt , ſo moͤgte , der Vater jeden

Traum verſcheuchen , der die Unſchuld der

Tochter bedroht . — Wohlan , ſo will ich wa⸗

chend ruhn . Cer ſchließt die Augen wiꝛder⸗)

REE
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